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Aufgrund des wirtschaftlichen Strukturwandels und sozialer Veränderungen seit den 1990er Jahren 
ist es für Jugendliche zunehmend schwierig geworden, den Übergang von der Schule in den Beruf 
ohne Brüche zu meistern. (Vgl. z.B. Bergmann et.al. 2011; Haeberlin et. al. 2005) Das ist ein ge-
samteuropäisches Phänomen  - in vielen Ländern manifestiert es sich in einer sehr hohen Jugend-
arbeitslosigkeit. In der Schweiz (und in Deutschland) sind im Zusammenhang mit dem dualen Be-
rufsbildungssystem verschiedenste Massnahmen ergriffen worden, um Jugendliche an der Nahtstel-
le zwischen Schule, Ausbildung und Erwerbsarbeit zu unterstützen. Entstanden ist ein komplexes 
Übergangssystem, das von unterschiedlichen privaten und öffentlichen Trägerschaften bereitgestellt 
wurde. Brückenangebote, Motivationssemester oder Berufsintegrationsangebote für spezielle Be-
dürfnisse sollen die politisch erwünschte Strategie eines Abschlusses auf der Sekundarstufe II für 
alle Jugendlichen ermöglichen. Die bis anhin propagierte Unterstützung von Eltern, Schule und Be-
rufsberatung ist um vielfältige prozessorientierte, individuelle Beratungs-, bzw. Coachingangebote 
von Fachpersonen ergänzt worden. Trotz des Geburtenrückganges wird sich diese Situation in 
nächster Zeit nicht entschärfen. Zwischen den Voraussetzungen eines Teils der Jugendlichen und 
den Chancen/Anforderungen des Arbeitsmarktes lassen sich Passungsprobleme erkennen. Zu er-
warten ist daher, dass sich der Coachingbedarf in diesem Handlungsfeld – und in dem Sinne „ in der 
Gesellschaft von morgen“ - noch verstärken wird. Dabei steht aktuell die Frage der Professionalisie-
rung in dem Praxisfeld an.   
 
Festzustellen ist: Der Begriff „Coaching“ hat sich in den letzten Jahren wie ein schillernder Paradies-
vogel im Feld von  Berufswahl und Berufsintegration etabliert. Er wird in unterschiedlichster Weise 
verwendet, was mehr verdeckt als klärt. Aus der Praxis in einem Weiterbildungsangebot an der Fach-
hochschule zeigt sich, dass Fachpersonen unterschiedlicher professioneller Herkunft Jugendliche mit 
vielfältigen Methoden und Instrumenten begleiten. Einige nennen sich explizit „Coach“, ohne immer 
bewusst mit Coachingmethoden zu arbeiten, andere nennen sich „Beratende“, arbeiten jedoch gezielt  
mit Coachingansätzen. (vgl. Wiethoff 2011, Hanselmann 2009) Im Beitrag werden Rahmenbedingun-
gen von Coaching in der Berufsintegration skizziert, sowie Chancen, Herausforderungen und Grenzen 
in diesem Praxisfeld kritisch diskutiert. Aufgezeigt werden strukturelle Dilemmata und systemimma-
nente Spannungsfelder, die auch zur beruflichen Belastung der coachenden Fachpersonen beitragen. 
Gefragt wird insbesondere, wie ein professioneller Umgang mit der üblichen Rollenvielfalt von beglei-
tenden Fachpersonen als Coaches, Beurteilende, Vertretende der Institutionen aussehen könnte und 
wann und wie Coaching mit „unmotivierten“ Jugendlichen und/oder im „Zwangskontext“ (Conen 2009) 
möglich und ethisch vertretbar ist. Angesprochen wird damit, woran sich professionelles Handeln als 
Coach in diesem Praxisfeld bei divergierenden Anforderungen von gesellschaftlich-institutioneller 
Kontrolle und parteilicher Unterstützung der Jugendlichen in der Berufsintegration orientieren kann, 
bzw. muss. 
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